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5 Lee u ß e n. 
Berlin, vom tt. Juni. — Se. Koͤnigl Hoheit 
der Prinz Albrecht iſt nach St. Petersburg von hier 
. BER 8 ; 
Der Grand von Spanien, Herzog d Eſtig nac iſt 
von Roſtock, und der Fuͤrſt von Lubeckt von Warſchau 
hier angekommen. 


Der General⸗Major und interimiſtiſche Inſpeeteur 


der Garde Kavallerie, Graf v. Brandenburg, if 
nach St. Petersburg, und der Fuͤrſt Paul Sapieha 
nach Dobberan von hier abgereiſt. 


Der General der Kavallerie und fommandirende Ger 


\ 


neral des Sten Armee-Corps, Herr v. Borſtell, traf 
am ten d. in Aachen ein, hielt am Sten auf der 


Brander Heide Heerſchau über die in Aachen gatnifoni: 
rende Ate Schuͤtzen⸗Abtheilung und das Fuͤſilier⸗Bataillon 
des 19ten Infanterie Regiments, fo wie über die zur 
lätägigen Uebung einberufenen Landwehrmaͤnner, und 
wollte ſich am Gren zur weiteren Inſpektion nach Mal⸗ 
naoh begeben. 


DR Rai a Eur Kr 
RWarfhau, vom 7. Juni. — Se. Majeſtät der 
Kaiſer haben unterm 2. April an den Miniſter des In⸗ 


der Gefangenen der ehemaligen Polniſchen Armee ers 
ober 1831 allen Einwohnern des Koͤnigreichs Polen, 


den Drang der Umftände zur Theilnahme an dem Auf⸗ 
unde hatten hinreißen laſſen, eine alfergnädigfte Amneſtie 
bewilligte, ſchloß Ich von dieſer Wohlthat die hoͤheren 
er der ehemaligen -Polnifchen Armee nicht aus. 


N 
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No. 137. Freitag den 14. Juni 1833. 


kehr in ihr Vaterland geſtattet werden 


lern des Kaiſerreichs folgende Verordnung hinſichtlich 
lan: „Als Ich durch Mein Manifeſt vom 20 ten 
dis ſich durch die Intriguen der Aufrührer und durch 


den, die nach 


ne Ruͤckſicht auf das. volle: Gewicht ihrer Verſchule 


dung, die um ſo groͤßer war, als ſie die Heiligkeit des 
auf fie geſetzten Vertrauens geſchaͤndet und die ihnen 


anvertraute Gewalt gegen die rechtmaͤßige Regierung 


gebraucht hatten, wurde ihnen gleiche Huld, wie den. 
minder Schuldigen, zu Theil. Ihre ganze Strafe bes. 
ſchraͤnkte ſich darauf, daß fie in das Sunere von Ruß⸗ 
land abgefuͤhrt wurden. Jetzt, da mit dem göttlichen. 
Beiſtande und durch die aus dauernden Beſtrebungen der 
Regierung die frühere Wohlfahrt im Koͤnigreiche Polen 
immer ſichtbarer wieder hervortritt und dieſes Land ſich 
von Neuem des inneren Gluͤcks zu erfreuen anfängt; 
welches vor der Revolution unter allen Ständen. 
herrſchte, glaube Ich, daß dieſen Perſonen, ſo wie 
uͤberhaupt allen kriegsgefangenen Ceneralen, Offizieren. 
aller Grade und Militair Beamten der ehemaligen Pol 
niſchen Armee, die bisher in Rußland zuruͤckgehalten 
wurden, mit Ausnahme derer, welche in der Kaiſerlich 
Ruſſiſchen Armee Dienſte genommen haben, die Ruͤck⸗ 
kann. Ich bin 
vollkommen uͤberzeugt, daß ſie, ſobald ſie an den Seg⸗ 
nungen Theil nehmen, unter denen ihr von den Revo; 
lutionsgraͤulen erlöſtes Vaterland von Neuem emporbluͤht, 


die Güte und Großmuth der Regierung in ihrer ganzen 


Macht, fühlen und ſich, ein Jeder in feinem. Kreiſe, 
bemühen, werden, ſich als wahrhaft nuͤtzliche Mitglieder 
der menſchlichen Geſellſchaft, als unerſchuͤtte lich in ihrer 
Treue und Anhänglichkeit an den Thron zu erweiſen, 
und daß fie bei ſtrenger Unterwuͤrfigkeit unter die recht⸗ 
mäßige Gewalt beharren werden. Deshalb trage Ich 
Ihnen auf: 1) Durch die Orts⸗Civil⸗Gouverneure allen 
Generalen, den Offizieren aller Grade der ehemaligen 
Polniſchen Armee uud den Perſonen aus anderen Stän- 
der Einnahme von Warſchau aus dem 
Koͤnigreich Polen entfernt wurden, ſo wie den nicht in: 
Ruſſiſche Dienſte genommenen Polniſchen Kriegs⸗Gefan⸗ 


— 
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genen, dieſe allerguddigſte Amneſtie und die Erlaubniß 


zur Rückkehr in ihr Vaterland zu verkündigen. 2) Auss 
genommen finds ) der Diviſions⸗ General Krukowiecki 
von der ehemaligen Polniſchen Armee und der Brigade⸗ 
General Fuͤrſt Michael Radziwill, die fich erkuͤhnten, 
den Ober Befehl über die Inſurgenten-Armee zu über 
nehmen und dieſelbe gegen die Kaiſerl. Ruſſiſchen Trups 


pen zu fuͤhren; dieſe ſollen bis auf weitere Verfuͤgung 


an ihren jetzigen Aufenthaltsorten verbleiben; b) 15 Of⸗ 
figiere und Individuen niedrigeren Ranges, von denen 
Einige vor Gericht ſtehen oder in Unterſuchung befind⸗ 
lich ſind, Andere wegen Vergehen, die ſie während ihres 
Aufenthalts in Rußland veruͤbten, durch Abfuͤhrung nach 
entfernten Gegenden beſtraft wurden; dieſe Leute, hin⸗ 
ſichtlich deren nach beendigtem gerichtlichen Verfahren 
oder nach beendigter Unterſuchung eine beſondere Verord- 
nung erfolgen wird, follen in ihrer jetzigen Lage verblei⸗ 


ben. 3) Unverzuͤglich die noͤthigen Anſtalten zur Nuͤck⸗ 


kehr dieſer Perſonen in das Königreich Polen zu treffen, 
die dazu erforderlichen Ausgaben auf Rechnung der 
Fonds des Königreichs Polen aus dem Schatz des Kai: 
ſerreichs zu nehmen und diefe Veranſtaltungen Mir zur 
Beſtätigung vorzulegen. 4) Den Statthalter des Koͤnig⸗ 
reichs Polen von der bevorſtehenden Rückkehr der er⸗ 
wähnten Perſonen nach dem Königreich Polen zu be⸗ 
nachrichtigen, damtt derſelbe ſeinerſeits zu dieſem Zweck 
die geeigneten Verfügungen treffen kann 
Der Fuͤrſt Adam von Wirtemberg, General Adjutant 
Sr. Majeſtät des Kaiſers, iſt von hier nach Deutſch⸗ 


land abgereiſt. : 
Sefterreid. 


* Wien, vom 30. Mat. — Briefe aus Orſova be⸗ 
haupten (im Widerſpruch mit den letzten Nachrichten 


i 


aus Belgrad), daß der befeſtigte Ort Nigodin von 


den Serbiern nicht erobert worden, ſondern daß dieſe 
durch die hartnäckige Gegenwehr der Türken nach einem 
heftigen Gefechte zum Ruͤckzuge gezwungen worden ſeyen. 
Inbdeſſen hofft man, daß die einzuverleibenden ſechs 
Diſteikte am Ende von den Türkiichen Einwohnern 
freiwillig werden geräumt werden, nachdem dieſe den 
Ernſt der Serbiſchen Regierung und die Fruchtloſigkeit 
eines laͤngern Widerſtandes nunmehr einſehen muͤſſen. 
Der . K. Praäͤſidial-Geſandte Graf von Muͤnch⸗ 
Bellinghauſen iſt noch hier, dürfte aber vermuthlich num 
mehr in einigen Tagen nach Frankfurt abgehen. 


Teieſt, vom 30. Mal. — Ein in 19 Tagen aus 


Smyrna eingelaufenes Schiff jagt aus, daß damals 


15 Franzoͤſiſche Kriegoſchiffe im Angeſicht jenes Hafens 
ſich befunden haben follen, 
2 Franzoͤſiſche Linienſchiffe und 3 Fregatten, dei Sala 


burun ein Linienſchiff und eine Korvelte derſelben Nas 


tion. — Die Ruſſiſche Flotte bei Konſtantinopel iſt 
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Bei Vurla ſah daſſelbe 


2⁵ Segel ſtark, darunter 10 Lintenſchiſfe und 5 Bier. 
gatten. — In Alexandrien war die Aegyptiſche Flotte 


densgeruͤchte. 8 
Deut ſchlann d. 

Die Preuß. Staatszeitung enthält folgendes 
Schreiben aus Dresden vom 8. Juni: „In der 
geſtrigen Öffentlichen Sitzung der zweiten Kammer er 
ſchien zum erſtenmale nach ſechswoͤchentlicher Abweſeu⸗ 
heit der Herr Minifter v. Lindenau wieder in der Kam, 
mer und äußerte Folgendes über die im Miniſtetium 
eingetretene Aenderung: „„Es find mir von einer bet, 
ehrten Kammer ſo ausgezeichnete Beweiſe von Wohlwol⸗ 
len und Vertrauen gegeben worden, daß ich mich wer 
pflichtet halte, hier auszuſprechen, wie ich mich gluͤcklich 
ſchaͤtze, mich wieder in Ihrer befreundeten Mitte zu ber 
finden. Wenn es nicht ohne eine gewiſſe Scheu gen 
ſchieht, daß ich nach einer mehr als ſechswoͤchenclichen 
Abweſenheit zum erſtenmale wieder zu. Ihnen ipreche, 
fo verſchwindet dieſe Scheu durch die Ueberzengung, daß 
ich alle meine Kräfte anſtrengen werde, um für des 
Landes Beſtes wirken und arbeiten zu koͤnnen, und daß 
es nothwendig iſt, Ihnen uͤber meine veränderte Stel: 
lung im Staatsdienſte und über den Wunſch, mich ent 


im Begriff, auszulgufen; doch erhielten ſich die Sri 


weder ganz von demſelben zurückzuziehen oder in cite 


veränderte Stellung uͤberzugehen, Einiges mittheilen zu 
muͤſſen, einmal, weil ein ſolcher Schritt als ein Theil 
zu dem öffentlichen Leben gehoͤrt, und ſodann, um den 


Geruͤchten zu begegnen, welche darüber in Umlauf find: 


Daß mich nicht der Widerſtreit der Parteien, keine Un⸗ 
zufriedenheit mit der Kammer, keine Unzufriedenheit mit 
den Verhaͤltniſſen zu den Maͤnnern, mit welchen ich in 
collegialiſcher Verbindung ſtehe, zu dieſem Schritte dee 
wogen hat, das kann ich mit Beſtimmtheit verſichern, 
denn von blindem Parteigeifte, welcher jeden Antrag. 
verwirft, weil er von einer andern Seite kommt, iſt 
ja in unſerer Kammer, Gott ſey Dank! keine Spur; 
und wenn auch im Verlauſe der Verhandlungen über 
einzelne von mir ausgegangene Verwaltungsmaßregeln 
ungänftige Urtheile gefällt worden find, ſo ſeyen Sie 
doch verſichert, daß ich ein zu conſtitutioneller Minister 
bin, als daß mich dieſe Erfahrung fo empfindlich 
hätte verletzen ſollen. Rein, kein äußeres Verhälte 
niß, keine von außen kommende Einwirkung hat al 
meinen Entſchluß Einfluß ausgeübt, das kaun ich au 
das Heiligſte verſichern, ſondern nur eine Stimmung 
des Gemuͤths, welche wich zu der Ueberzeugung kom 
men ließ, daß ich zum Berufe meines Miniſtet ums 
in der jetzigen Gemüchslage nicht mehr befähigt und 
zur Niederlegung eines ſo ſchwierigen Poſtens um ſo 
mehr verpflichtet ſey, als ich mich des Vertrauens 
unwürdig gemacht hätte, von dem ich fo viele Beweise 
erhalten habe, wenn ich, trotz dieſes Gefühls, in metz 


Bu 


. 


eine veränderte Stellung im Staatsdienſte. 


| 
| 


ner bisherigen Stellung geblieben wäre. In dieſem 
Bewußtſeyn bat ich Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt und den 
Prinzen Mitregenten Koͤnigl. Hoheit entweder um Ent 
laffung aus meinen bisherigen Verhäͤltniſſen, oder um 
0 Daß mir 
unter dieſen Umſtaͤnden von Seiner Majeſtaͤt und Sei 


ner Königlichen Hoheit gewährt worden iſt, meine bis: 


herige Stellung zu verlaſſen, aber mit Fortbezug meines 
Gehaltes Vorſtand des Miniſteriums zu bleiben, wobei 
ich mir die Sorge fiir das Verſorgung⸗ und Armen; 
weſen, ſo wie für die Anſtalten fuͤr Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, vorbehielt, erkenne ich um ſo mehr dankbar an, 


als mir durch dieſe neue Stellung erlaubt iſt, nach wie 


vor an Ihren Verhandlungen Theil zu nehmen, und 
ich hoffe, ſowohl dadurch als durch thaͤtige Mitwirkung 
bei der Verwaltung, wie dieſen Winter, auch fernerhin 
mit Anſtrengung aller meiner Kräfte auf Beförderung 
des Beſten des Landes hinwirken zu können.” — Nach 
Privatberichten aus Toͤplitz if Se. Majeſtaͤt Karl X. 
am 5ten d. M. daſelbſt angekommen, um eine Bader 
kur von vier Wochen zu gebrauchen.“ 


5 f ch. 
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Paris, vom 5. Juni. — Der König ertheilte 
geſtern dem Doktor Bowring eine Privat- Audienz. 

Die Abreiſe der Herzogin von Berry von Blaye 
ſoll nunmehr auf den gten d. M. anberaumt feyn. 

Der Moniteur theilt einige nähere Umſtaͤnde der 
Reiſe des Herzogs von Orleans von London in das 
Innere Englands mit. Die Eiſenbahn von Liverpool 
nach Mancheſter hatte die Aufmerkſamkeit des hoben 
Reiſenden ganz beſonders in Anſpiuch genommen. Be⸗ 
wundert wird die große Schnelligkeit des Transports. 
Rohe Baumwolle, am Montag in Liverpool angekommen, 
konnte am Mittwoch Morgen verarbeitet von Mancheſter 
wieder zurückgeſendet werden. Eier und Milch, Abends 
um 6 Uhr aus Dublin abgefertiget, wurden in Mans 
cheſter am naͤchſten Vormittag um 10 Uhr bereits den 
Reiſenden vorgeſetzt. Die größte Einnahme brachten 
die Reiſenden, von denen kaͤglich regelmäßig 500 die 
Bahn befohren. Zu gewiſſen Zeiten ſteigt ihre Zahl 
auf 2000 und oft ſogar auf 2500. Der Herzog machte 
in Begleitung des Praͤſidenten der Eifenbahnengeell: 
haft und des Mayor, fo wie mehrere Maaiſtratsglie⸗ 
det von Liverpool, eine Fahrt auf der Bahn, waͤhrend 


ran . 


$ welcher er die erſten 10 (Engliſchen) Meilen mit einer 
Geſchwindigkeit von 30 Meilen in der Stunde zu ück⸗ 


legte. Uebrigens war der Herzog überall mit virler 
Juvorkommenheit und Herzlichkeit empfangen worden. 
Der Vicomte v. Chateaubriand wird, wie es heißt, 
mehrere Monate in Prag bleiben; einige Blatter wol 
len wiſſen, er werde die fernere Erziehung und Ausbil: 
dung des Herzogs von Bordeaux übernehmen. 

8 Vorgestern Abend eneſpann ſich in einem Wirths⸗ 
bauſt an der Bariére der Kriegsſchule zwiſchen mehre⸗ 


ten Karabiniers und Artilleriſten auf der einen und 
einer Anzahl von Soldaten des 35ſten Infanterie Re, 
giments auf der andern Seite eine heftige Schlägerei, 
in welcher 10 Soldaten verwundet wurden. Ein Po⸗ 
lizei⸗Commiſſair, der mit einem Infanterie⸗Detaſchement 
herbeieilte, brachte die Streitenden auseinander und 
ließ mehrere verhaften. Der Kriegs: Minifter ſandte 


ſpäter einen feiner Adjutanten und den General Darriule 


an Ort und Stelle, und ließ ſich Bericht uͤber den 
Vo fall erſtatten. Die Politik iſt dieſem Streite, nach 
der Verſicherung ides Moniteur, fremd geblieben. 
Dennoch hat der Miniſter aus Vorſicht einen Garniſon⸗ 
wechſel unter den Truppen angeordnet. Das 2te Kar 
tabinier: Regiment hat Paris geſtern verlaſſen und drei 
Batterieen des 11ten Artillerie-Regimentes find nach 
Vincennes abgegangen. Ueber 600 Soldaten von bei⸗ 
den Seiten nahmen an dem Gefechte Theil. Ein Streit 
uͤber die Frage, wem der Vorrang in der Fechtkunſt 


gebuͤhre, ſoll die erſte Veranlaſſung gegeben haben. 


Der Advokat Cappe, der von den Koloniſten in 
Algier beauftragt war, ihre Beſchwerden gegen die, 
dostige Verwaltung bei der Regieruag anzubringen, iſt 
bei ſeiner Ankunft in Toulon, auf den Antrag des 
Königlichen Prokurators in Algier, wegen Diffamakion 
mehrerer dortigen Beamten verhafter worden. 

Seltſam genug iſt der General Savary vorgeſtern, 
alſo an demſelben Tage, an welchem mehrere Blaͤtter 
feine vollſtaͤndige Geneſung anzeigten, geſtorben. Der 
hieſige Erzbiſchof gab ihm, auf ſein Verlangen, die letzte 
Oelung, und fein alter Freund, der General Caffarelli, 
war in der Sterbeſtunde um ihn. RER 

Vorgeſtern hat in der großen oͤkonomiſchen Anftalt 
zu Grignon, im Departement der Seine und Oiſe, die 
gewöhnliche jaͤhrliche Verſammlung der angeſehenſten 
Gutsbeſitzer aus den benachbarten Departements ſtattge⸗ 
funden. Es waren 2 bis 3000 Perſenen aweſend, 
unter ihnen die Herzoge von Mortemart und Deeazes, 
die Deputirten Dupin, Berenger, Anguftin Perier u. |. w. 
Nachdem die Anſtaft von den Anweſenden in allen 
ihren Theilen beſichtigt worden, ward unter dem Vor⸗ 
fise des Praͤfekten des Departements, Herrn Aubernon, 
das uͤbliche Wagenrennen gehalten. Ein Gaſtmahl von 
280 Couverts, das im Freien unter einem Zelte veran⸗ 
ſtaltet war, beſchloß das Feſt. F 

Einem Berichte vom 14ten v. M. aus la Rochelle 


zufolge, iſt das Dampfſchiff William IV., aus Falmouth 


kommend, in den daſigen Hafen eingelaufen. Man 
war lange in Ungewißheit uͤber die Beſtimmung dieſes 
Schiffes, und es fehlte nicht an Neugierigen, die ſich 
an den Quais verſammelten, um daruber etwas zu 
erfahren. Endlich zeigte es ſich, daß dieſes Fahrzeug 
dazu beſtimmt ſey, 500 Freiwillige aus Bordeaux au 
Dord zu nehmen, um fie Dom Pedro zuzuführen. 
Dieſe kamen denn auch bald darauf an; allein nun 
erhob ſich ein heftiger Streit zwiſchen ihnen und den 
Portugieſiſchen Agenten, indem die Freiwilligen als 


auf dem Schiffe geben 


unerläßlihe Bedingung ihrer Einſchiffung ein Angeld 
von 25 Fr. verlangten, welches die Agenten ihnen erſt 


mehrerer Einwohner ließ ſich endlich der groͤßte Theil 


dieſe Bedingung gefallen; 25 von ihnen jedoch blieben 


* 


auf den Königl. Schlöffern. 


unbeweglich und gingen nach Bordeaux zuruͤck. In der 


darauf folgenden Nacht ſegelte das Dampfboot wirklich 


nach, Porto ab, nachdem es vorher hinreichenden Vor⸗ 
rath an Wein, Zwieback, Kohlen ꝛc. und 50,000 Fr. 


baar mitgenommen hatte. 


S pan ie n. 

Madrid, vom 23. Mai. — Sir Stratford Can⸗ 
ming dringt noch zuletzt ſehr in unſere Regierung, daß 
fie die Suͤdamerikaniſche Republik anerkennen ſolle; 
Herr Zea, der wohl weiß, wie wenig der Koͤnig dafuͤr 
iſt, hat es indeß bis jetzt noch immer zu vermeiden ge’ 
ſucht, eine beſtimmte Antwort zu geben. Sie Stratſord⸗ 
befindet ſich übrigens noch immer hier), oder vielmehr 
Man ſagt jetzt, daß ſeine 


Abreiſe beſtimmt auf den 25ſten feſtgeſetzt ſey. 


den wär, iſt freigeſprochen worden. 


Der General⸗ Lieutenant O'Donnell, der ehemalige 
General⸗Capitain der Provinz Valladolid, welcher bei 
der neuen Beſetzung der General- Capitainsſtellen, nach 
der Revolution von St. Ildefonſo, ebenfalls abgeſetzt 
und in Folge der Entdeckung einer Karliſtiſchen Corre⸗ 
ſpondenz, die er geführt hatte, vor Gericht geſtellt wor⸗ 
wa } Der GeneralLicu: 
tenant Morillo hat die General⸗Capitainsſtelle von Ga⸗ 


licien, welche ihm nach jenen Ereigniſſen gegeben wor⸗ 


den war, wieder verloren. 


Die Urſache ſeiner Abſetzung 


iſt bis jetzt völlig unbekannt. Ueberhaupt glaubt man, 


Staaten zu gehen. 


daß alle zu jener Zeit ernannten General-Capitaine bald 
das Schickſal Morillo's haben werden. 


Der Infant Don Carlos erwartet noch immer aus 
Coruna das Koͤnigl. Schiff el Soberano, um mit ſeiner 
Familie nach Italien, und zwar nach den Paͤpſtlichen. 
Einige wollen behaupten, daß der 
Jufant ſich auf ein Engliſches Schiff begeben werde. 
Wie dem aber auch ſeyn mag, ſo hat der Infant von 


feinem Koͤnigl. Bruder den Befehl erhalten, auf jeden 


1 


Fall nach Rom abzugehen, in der Umgegend dieſer Stadt 
ſich einen Aufenthaltsort zu waͤhlen, und dieſen ſodann 
Sr. Majeſtaͤt anzuzeigen. 5 
Seit einigen Tagen geht das Geruͤcht, daß der In⸗ 
fant Don Francesco ſich ebenfalls weigere, der Prinzeſ⸗ 
ſin⸗Thronfolgerin den Eid zu leiſten, und daß dieſer 
ziemlich ſpäte Entſchluß eine Folge der Eingebungen feis 
ner Gemahlin ſey. Man ſpricht davon, daß Ihre 
Königl, Hoheiten ſich in die Bäder von Cadix begeben 
werden. Sr 75 

Die mit der letzten Poſt aus Liſſabon eingegangenen 
Briefe melden, daß der Infant Don Carlos ſich an 


Bord einer Engliſchen Fregatte nach Civita⸗Vecchia ein⸗ 


wollten. Durch Vermittelung 
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geſchifft habe. Dieſe plötzliche Abreiſe ſoll namentlich 
durch den Umſtand veranlaßt worden ſeyn, daß die Cho; 
lera ſeit etwa 14 Tagen immer mehr in Portugal um 
ſich greift. Sie nähert ſich bereits den Grenzen von 
Andaluſien und man will behaupten, daß man die Vor⸗ 
boten derſelben bereits in jener Provinz geſpuͤrt habe. 


8 Port ug a l. f 
Liſſabon, vom 18. Mai, — Ein Engliſches Dampf. 
boot, an deſſen Bord ſich der Admiral Sir P. Malcolm 
befindet, iſt vorgeſtern hier angekommen. Der Admiral 
hat ſeine Flagge auf dem Britannia, einem der Eng⸗ 


liſchen Schiffe der Tajo⸗Station aufgezogen, und wird 


nun den Oberbefehl uͤber die Engliſche Seemgcht daſelbſt 
übernehmen. Das Dampfboot hatte bei Porto ange⸗ 
legt und hat uns einige Briefe von dort her mitge⸗ 
bracht, die bis zum 14ten gehen. Es wird darin ge 
ſagt, daß alles zum Aufbruch bereit ſey, daß die Milizen 
bereits den Dienſt in der Stadt verſehen, und daß 
man nur Sartoriu's Ruͤckkehr erwarte, um die Opera⸗ 
tionen zu beginnen. In dem Briefe ſoll davon die 
Rede ſeyn, daß man mit 4000 Mann auf Viana mar 
ſchiren wolle, um den Feinden eine Diverfion zu me 
chen, indem man ſich vor allen Dingen, der Provinz 
Minho zu bemächtigen wuͤnſche. Dies alles ſind indeß 
nur Vermuthungen, denn Solignae duͤrfte wohl ſchwer⸗ 


lich feinen Operationsplan laut werden laſſen. — Auch von 


Figueira ſind Nachrichten eingegangen. Die Deſertion 
dauert fort, die Empoͤrer hatten ſich in den Wäldern 
verſchanzt und erhielten von den Einwohnern alle Lebens⸗ 
mittel, deren fie benoͤthigt waren. Die gegen fie ab: 
geſandten Truppen hatten nichts ausrichten koͤnnen. 
Liſſabon ſoll abermals in Blokadezuſtand erklaͤrt wer⸗ 
den. Der Ausgang und Eingaug ſoll ſtreng verboten 
werden und es iſt ſogar von dem Auffahren von Ka 
nonen auf den Straßen und Plaͤtzen die Rede. — 
Unter den Sees Offizieren herrſcht eine große Uneinig⸗ 
keit, ſeitdem der Admiral Felix erklaͤrt hat, daß er das 
Commando des Geſchwaders nicht übernehmen werde; 
Dies iſt auch eine Veranlaſſung, daß die Schiffe noch 
immer an ihrer alten Stelle liegen, und daß man glaubt, 
ſie wuͤrden jetzt gar nicht auslaufen. a 


Eng band. 


Parlaments: Verhandlungen. Oberhaut, 
Sitzung vom 3. Juni. (Fortsetzung.). Aber auch 
dem Werbegeſetze ſey nicht zuwider gehandelt worden. 


Er ſelbſt (Graf Grey) habe ſich bei den Verhandlungen 


über daſſelbe ſtets der Annahme widerſetzt, eben aus 
Furcht, es möchte, was für. ſpecielle Faͤlle gemeint ſey, 
allgemein ausgedehnt werden können. Lord Holland 


hade damals gegen jede allgemeine Anwendung proteftitt, 


und Graf Eldon ausdruͤcklich verſichert, daß eine ſolche 
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unzuleſſg ſeyn wäde. Als die Schiffe, deren der Her 


zog erwähnt, angehalten worden, habe ſich der Agent 
Dom Pedro's an die Regierung gewendet. Da das 


eine Rechtsfrage, ſo verwies dieſe die Sache an den 


Rechts⸗Konſulenten der Krone; anders wuͤrde der Her⸗ 
zog ſelbſt nicht gehaudelt, und ganz gewiß wuͤrde auch 
er den Ausſpruch derſelben beſolgt haben. Was die 
Anſpielung auf die Unwiſſenheit der Miniſter in Bezug 
auf die jetzige Expedition unter Kapitain Napier be⸗ 
treffe, ſo wolle er gern bekennen, daß er nicht mehr 
wiſſe, als daß dieſer ſich am 19. Mai mit der Frage 
an ihn gewendet, ob er die Penſion fuͤr ſeine Wunden 
verlieren wuͤrde, wenn er temporair in fremde Dienſte 
trete? — Worauf er ihm erwiedert, daß der Anſpruch 
auf Penſion ganz unabhängig von dem Verbleiben auf 
der Dienſtliſte ſey. Er hoffe hiernach gezeigt zu haben, 
daß das Verfahren der Miniſter mit der Beobachtung 
der ſtrengſten Neutralität durchaus vertraglich ſey. Was 
den Vorwurf in Bezug auf Spanien betreffe, ſo wuͤrde 
es dem edlen Herzog vielleicht beſſer geſtanden haben, 
ſich zu bedenken, ehe er damit hervortrete. Er erklaͤrte 
geradezu, daß England ſich nichts gegen Spanien (über 
deſſen Benehmen er jetzt ſchweigen wolle) habe zu 
Schulden kommen laſſen; und er hoffe, es werde Nie; 
mand im Stande ſeyn, dem jetzigen Miniſterium vor⸗ 
zuwerfen, daß es die Ehre Englands jemals befleckt 
habe. Er bitte das Haus, den Antrag zuruͤckzuweiſen. 
Der Lord⸗Kanzler betrachtete den Gegenſtand Haupt 
aͤchlich von dem juridiſchen Geſichtspunkte aus, und 
ſuchte durch Citate aus den Werken berühmter Rechts⸗ 


gelehrter beſonders den Grundſatz feftzuftellen, daß, wenn 


man den Unterthanen erlaube, beide kriegfuͤhrende Par⸗ 
teien mit Munition und Vorraͤthen zu verfehen, dies 
keine Verletzung der Neutralitaͤt ſey. Gegen Anwerbun⸗ 
gen, welche durch das beſtehende Geſetz verboten waͤren, 
ſey die Regierung eingeſchritten, ſo oft man ſie dazu 
aufgefordert habe; wenn die richterlichen Behoͤrden kein 
weiteres Verfahren einzuleiten fuͤr paſſend gefunden haͤt⸗ 
ten ſo ſey dies nicht die Schuld der Regierung. Der 
Lord⸗Kanzler ſchloß mit folgenden Worten: „Die an⸗ 
weſende Zahl der Mitglieder fuͤhrt zu der Vermuthung, 
daß man ſich bemuͤhen will, durch die gegenwaͤrtige Dis⸗ 
kuſſion oine Veränderung im Miniſterium herbeizufuͤh⸗ 
ren. (Nein, nein, von der Oppoſition.) Ich ſchreibe 
dem edlen Herzog, welcher den Antrag geſtellt hat, einen 
ſolchen Beweggrund nicht zu, aber viele Ihrer Herrlich⸗ 
keiten mögen den jetzigen Augenblick fur paſſend halten, 
eiter Verwaltung ein Ende zu machen, welche mit fo 
vielen wichtigen und aufregenden Fragen beſchaͤft iſt. 
Ein tadelndes Votum wuͤrde Eure Herrlichkeiten ohne 
Zwelfel der Anklage ausſetzen, daß Sie durch ſolche 
Beweggründe geleitet werden.“ — Der Herzog von 
ellington ſagte, daß er bei ſeinem Antrage nicht beab⸗ 
ſichtigt habe, einen Tadel gegen die Regierung ausſpre⸗ 
chen zu laſſen. ‚Wäre dies ſeine Abſicht geweſen, fo 


vorausgeſetzt wuͤrde, daß 


werden ſollte, worauf ſich das Haus vertagte. 


— 


wuͤrde er es aufrichtig and offen erklart haben. Wenn der 
Antrag als ein tadelnder angeſehen werde, weil dabei 
die Regierung nicht recht ge⸗ 
handelt habe, fo ſey dies nicht feine Schuld. — Graf 
Grey erklaͤrte, daß er ſelbſi nach dieſer Aeußerung des 
edlen Herzogs den Antrag nicht anders als einen tadeln⸗ 
den betrachten koͤnne; und er brauche nicht zu ſagen, 
daß es für kein Miniſterium eine gleichgültige Sache 
ſeyn koͤnne, wenn ein Zweig der Regierung einen Ta⸗ 
del gegen daſſelbe ausſpreche. Die Abſtimmung ergab 
folgendes Reſultat: 5 5 

Fir den Antrag 80 Stimmen. 
68 2 


2224 4 


nige durch die Lords mit den weißen Stäben üb 


erreicht 


London, vom 5. Juni. — Geſtern haben die 
Pferderennen zu Ascott begonnen. Die Koͤnigl. Fami⸗ 
lie langte um 1 Uhr an. Der König befand ſich mit 
der Koͤnigin, dem Herzoge von Braunſchweig und der 
Herzogin von Buccleuch in der erſten Kutſche; in der 
zweiten folgte der Prinz von Cambridge. Die Hohen 
Hertſchaften ſahen dem Schaufpiele bis um halb 6 Uhr 
von der Koͤniglichen Loge aus zu und kehrten dann 
nach Windſor zurück. . . N 

Die Windſor Zeitung meldet: „Mit tiefem 
Bedauern müffen wir anzeigen, daß der Prinz Georg 
von Cumberland, der am vorigen Montag. fein funf⸗ 
zehntes Jahr erreichte, feit Kurzem fein Geſicht gänzlich 
verloren hat. Dieſer traurige Umſtand wird es hin; 
laͤnglich erklären, weshalb Se. Koͤnigl. Hoheit in der 
letzten Zeit gar nicht, Öffentlich erſchien und an den von 
Ihren Majeſtäten veranſtalteten großen Feſtlichkeiten 
nicht Theil nahm.“ BEI 

Nach der vorgeſtrigen OberhaussSigung kamen for 
gleich mehrere KabinetsMiniſter zuſammen und fertig ⸗ 
ten eine Mittheilung an Se. Majeſtaͤt nach Windſor 
ab. Der geſtrige KabinetsRath, dem ſuͤmmtliche Mir 
niſter beiwohnten, dauerte an 4 Stunden. Man glaubt, 
daß heute der Premier⸗Miniſter und der Lord⸗Kanzler 
dem Koͤnige in Windſor ihre Aufwartung machen wer⸗ 
den, um die Befehle Sr. Majeſtaͤt hinſichtlich der auf 
die Adreſſe des Lords zu ertheilenden Antwort und hin⸗ 
ſichtlich anderer damit in Verbindung ſtehender Ange⸗ 
legenheiten entgegenzunehmen. Es geht das. Gerücht, 
daß auch der Herzog von Wellington in Windſor zu⸗ 
gegen ſeyn werde; ob in Folge einer vom Koͤnige an 
ihn ergangenen Einladung, weiß man nicht. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 5. Jani. — Es ſcheint ſich 
zu beſtaͤtigen, daß der König binnen Kurzem eine Reife 
nach Breda antreten wird. 5 5 


. 


x 
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Geſtern haben die Truppen der erſten Diviſion das 
Lager bei Ryen, und die der Reſerve⸗Diviſion das bei 

Oirſchot bezogen. e 5 e 
Mit Bezug auf die. Praͤlimniar Convention vom 
21. Mai ſagt das Amſterdamer 
„Es iſt durch dieſelbe für uns wohl etwas, aber nicht 
Alles gewonnen; der gezwungene Zuſtand, der eine Folge der 
durch England und Frankreich angeordneten Zwangs⸗Maßre⸗ 
geln war, iſt aufgehoben worden; die in Frankreich gefangen 
gehaltene Garniſon der Antwerpner Citadelle kehrt in 
ihr Vaterland zurück, und unſere Handels- und Schiff. 
ſahrts⸗Verhaͤltniſſe ſeewaͤrts werden wieder frei. Die 
vorläufige Convention iſt für beide Theile nicht ohne 
Nutzen; nur muͤſſen wir bemerken, daß ſie uns eher zu 
viel, als zu wenig feſtzuſetzen ſcheint. Dieſes Zuviel 
fällt. zum Vortheil von Belgien aus; denn die zugeſtan⸗ 


dene freie Schifffahrt guf der Schelde, die Aufhebung 


der Hinderniſſe, welche ſich bisher 

Maas bei Maſtricht entgegenſtellten, 
Lande über oder durch jene Feſtung, 
König. uͤbernommene Verbindlichkeit, die Feindſeligkeiten 
gegen Belgien nicht wieder zu beginnen, ſind, unſeres 
Erachtens, Punkte, die mit dem eigentlichen Zweck der 
Convention, die freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe zwiſchen 
den hohen kontrahirenden Theilen wiederherzuſtellen, 
nichts gemein haben. Waͤre die Niederländiſche Regie- 
rung weniger friedliebend geweſen, fo hätte fie eben fo 
gut verlangen koͤnnen, daß Belgien durch die vorläufige 
Convention verpflichtet worden, wäre, bis zum Abſchluß 
des Definitiv-Traktates feinen Theil von der Schuld zu 
bezahlen. Die Regierung hätte auch bis zum Abſchluß 
des End⸗Vertrages die Herſtellung eines Schelde⸗Jolles 


der Fahrt auf der 
die Verbindung zu 
die von unſerem 


verlangen koͤnnen; fie hat indeſſen geglaubt, in der Hoff 


nung, daß der gewünſchte Definitiv- Traktat bald zu 
Stande kommen werde, dieſe billigen Forderungen einſt⸗ 
weilen bei Seite ſtellen zu muͤſſen. Trotzdem aber zeigt 
ſich der Belgiſche Courrier mit der vorlänfigen Ueber, 
einkunft nicht zufrieden, und meint, daß durch dieſelbe 
Alles in Unſicherheit gelaſſen werde; dies iſt aber nicht 
währ; ſie macht vielmehr der Unſicherheit ein Ende, 
die eine Folge des ungeregelten Zuſtandes der Dinge war. 
Auch muͤßte in dieſer Beziehung dem Courrier der 
öte Artikel der Convention genügen, worin beide Par; 
teien ſich anheiſchig machen, unverzüglich zur Berathung 
über den Definitiv⸗Traktat zu ſchreiten.“ 5 

In dem Berichte, den der Präfident der Niederlaͤn⸗ 
diſchen Handels⸗Geſellſchaft, Herr Schimmelpfenninck, 
in der aim Zten d. gehaltenen Verſammlung abſtattete, 
drückt er zunäachſt feine Freude daruber aus, daß die 
vermehrte Nachftage nach Kolonial⸗Waaren, ſowohl vom 
In, als vom Auslande, Gelegenheit gegeben habe, mit 
bedeutenden Vorraͤthen aufzuränmen. Die vorgelegte 
Bilanz ergab, daß nach Abzug der Zinſen von 1 Mill. 
27,500 Fl. an die Actionaire noch ein Gewinn von 
1,978,590 Fl. übrig blieb. Davon ſollen 982,897 Fl. 
zur Herſtellung des urſpruͤnglichen Kapitals dienen, wel⸗ 


Handelsblatt: 


ches durch die 23,500 Actien tepiäfentiet wird, und 
995,693 Fl. fellen dem Könige als Abſchlag auf die 


von ihm vorgeſchoſſenen Zinszahlungen zuruͤckgegeben 
werden. Der Handel der Geſellſchaft mit den Oſtin⸗ 
diſchen Beſitzungen, bemerkte Herr Schimmelpenminck, 
ſey bis zu dem Augenblicke thätig und ununterbrochen 
geweſen, wo die Maßregeln der Regierungen Frank 
reichs und Englands ihm Hinderniſſe in den Weg gu _ 
legt hätten. In Java, wo die Bevoͤlkerung fortfahre, 
die Vortheile einer dauernden Ruhe zu genießen, habe 
ſich der Einfluß der hoͤheren Preiſe für die Produkte 2 
der Inſel vortheilhaft fuͤhlen laſſen, und ſey den Fort 
fihritten der Kultur zu Huͤlfe gekommen. Kür die Nie: 
derländifchen Fabriken eroͤffne ſich ein immer größerer 
Markt in Oſtindien, indem bei zunehmender Civiliſation 
eine bedeutendere Conſumtion ſich kund gegeben „und 
den Niederlaͤndiſchen Fabriken anſehnliche Aufträge aus 
jenem Weltthelle zuwege gebracht habe. Die im Jahre 
1832 durch die Geſellſchaft expedirten Fabrik- Segen 
fände beliefen ſich auf 1,280,000 Fl., der Werth der 
durch die Geſellſchaft im Jahre 1832 in Miederlän 
diſchen Häfen eingefuͤhrten Waaren ergaͤbe eine Summe 
von 7,200,000 Fl. Die Direction ſey dem Syſteme 
treu geblieben, welches ſie von dem Augenblicke an, 
wo die Ruhe in Europa -geftört worden ſey, an genen 
men habe; fie. habe einerſeits fortgefahren, die dispo⸗ 
niblen Kapitalien der Geſellſchaft anzuhalten, und am. 
dererſeits die Ausfuhren auf das durchaus Nothwendige 
beſchraͤnkt. Der Schluß des Vortrages lautete folgen- 
dermaßen: „Wie beruhigend auch meine Mittheilungen 
im Allgemeinen für Sie ſeyn werden, ſo muͤſfen Sie 
doch mit mir die lebhafteſte Freude darüber empfinden, 
daß einem Zuſtande der Dinge ein Ende gemacht wer⸗ 
den foll, welcher eben fo nachtheilig fuͤr unſer Vaterland, 
als betruͤbend für Europa war, und Ihre Wuͤnſche wer⸗ 
den ſich ohne Zweifel mit den meinigen dahin’ vereint 
gen, daß die Anſtrengungen unſerer Regierung, um dit 
noch beſtehende Schwierigkeit zu ebenen, mit einem 
vollkommenen Erfolg gekroͤnt werden, und uns bald 
einen dauerhaften Frieden — das fo wuͤnſchenswerthe 
Ziel für alle Zweige unſeres National⸗Wohlſtandes — 
verſchaffen moͤgen. — Die Direction wird indeſſen bei 
dem Dyſtem beharren, welches ſie bis jetzt mit einem 
ſo gluͤcklichen Reſultate befolgt hat, und wird es ſich 
angelegen ſeyn laſſen, einerſeits den Gang der Errig 
niſſe zu beobachten, um ſo viel als moͤglich die ihrer 
Sorgfalt anvertrauten Intereſſen zu beſchͤͤtzen, wah 
rend fie andererſeits nicht ermuͤden wird, unſere In; 
duſtrie in ihren Beziehungen mit Oftindien zu erm 
tern, zu leiten und in Thaͤtigkeit zu erhalten, um uns 
der Hoffnung uͤberlaſſen zu koͤnnen, daß fie in einigen 
Jahren im Stande ſeyn wird, alle Beduüͤrfniſſe unserer 
Kolonien zu befriedigen. — Auf dieſem Wege Wird 
die Direction den doppelten Zweck erreichen, die Mit 


tel der Geſellſchaft unverletzt zu erhalten, und auf eine 


wirkſame Weiſe dazu beitragen, unferem Vaterlande ale 


— v . a 


die Vortheile zu verſchaffen, auf die ee bermöͤge ſeiner 
gluͤcklichen geographiſchen Lage und ſeiner "übrigen vor⸗ 
theilhaften Verhaͤltniſſe unter dem wohlthätigen Einfluß 


einer weiſen und. väterlichen Regierung Anſpruch mar, 


chen kann.““ 
Befehl eingegangen ſey, den Engliſchen und Franzoͤſiſchen 
Schiffen die freie Fahrt auf der Schelde zu geſtatten. 


. JJ a I a 
Bruͤſſel, vom 4. Juni. — Der Herjog v. Orleans 
iſt geſtern in Bruͤſſel angekommen. — Der Graf von 
Latour Maubourg iſt mit feiner jungen Gemahlin von 
Paris wieder in Bruͤſſel eingetroffen. 1 
Dem Vernehmen nach, beſchaͤftigt man ſich im Kriegs: 
Miniſterium mit dem Plane, die Armee um 40,000 
Mann zu redueiren. 5 

Die Niederländifchen Gefangenen in Frankreich wer: 
den, wie man aus Duͤnkirchen meldet, am 7ten, Sten 
und gten d. daſelbſt nach Holland eingeſchifft werden. 
Es ſind ihrer zuſammen 4897 Mann. 3 

J d. a l, i e 


Die Allg. Zeitung enthält nachſtehenden Bericht 


aus Savoyen vom 29. Mai. — „Was ich Ihnen 
neulich nur noch in unbeſtimmten Umriſſen über. die 
revolutionairen Bewegungen in Savoyen und Piemont 
ſchrieb, iſt nun beſtimmter hervorgetreten. Es hat 
wirklich ein guter Stern uͤber Karl Albert und ſeiner 
Regierung gewaltet, wiewohl der Urſprung und die 
Wurzeln dieſer Verſchwoͤrung älter ſind, denn ſeyn 


Koͤnigthum. Schon vor drei Jahren zeigten ſich beim 


Aumarſche der Piemonteſiſchen Verwieſenen von Frank⸗ 
rich her nach Savoyen manche Einverſtaͤndniſſe des 
Franzoͤſiſchen und Italienſchen Mouvements, beſonders 
der Marſeiller Giovane Italia, im Lande, beſonders in 
der Armee, die noch viele Napoleoniſche Elemente ent; 
hält, und in dem hier zu Lande fo zahlreichen Advo, 
katenſtande. Damals wurde dieſe Herüber und⸗Hinüber⸗ 
Wirkung durch die Aufmerkſamkeit der Regierung nur 
unterbrochen, nicht abgebrochen. Schon am Ende 1831 
würde ein Komplott entdeckt, die Regierung glaubte 
aber, es genüge, 


fernen; dieſe Nachſicht half jedoch nicht und wurde 
vielmehr für Schwäche ausgelegt. Viele Soldaten, 


Unteroffiziere und Feldwebel gingen auf dem naͤchſten 
Lege nach Frankreich hinuͤber oder wandten ſich über 
Genf oder den See nach Ferney. Durch die im ſuͤdöſt⸗ 
lichen Frankreich angekommenen Polen wurde ſpaͤter die 
lufregung noch lebhafter, wie denn auch von Paris 
dus kuͤchtig an dem Feuer geſchuͤrt ward. Und doch 
am der Regierung gerade von daher die Enkdeckung 
der Verſchwoͤrung mit einer Menge genauer Angaben. 
„Dieſe harte nichts Geringeres zum Zweck, als Umſturz 
der Regierung, Einführung der Republik, Verjagung 
s Adels und der Geiſtlichkeit, Durch zahlreiche Ber 


An 


Aus Blieffingen wird gemeldet, daß daſelbſt der 


die Schuldigen aus der Armee zu ent 


haftungen im Militair und im Civil, und durch die 
dabei gefundenen wichtigen Papiere kamen nicht nur 
die Haͤupter und Führer der ganzen Unternehmung 
heraus, ſondern auch der Umſtand, daß an einem be⸗ 
ſtimmten Sonntage nach der Meſſe die Empoͤrung zu⸗ 
gleich im ganzen Lande ausbrechen ſolle, in Turin, wie 
an der Lombardiſchen und Franzoͤſiſchen Graͤnze. Die 
Unteroffiziere von vier Regimentern waren einverſtan⸗ 
den, und zahlreiche Verzweigungen hatte das Komplott 
in allen Theilen der Armee. Die Brief⸗Poſten ſollten 
im ganzen Lande, in demſelben Augenblicke, für mehrere 
Tage angehalten, und dadurch bis zur Vollendung des 
ganzen Werkes die Nachbar: Staaten ohne Kenntniß 
von dem gehalten werden, was vorgehe; nur die Ein⸗ 
verſtandenen in dieſen Ländern würden durch Feuer⸗ 
Zeichen auf den Bergen Nachricht von dem Gelingen 
der Unternehmung erhalten, um gleichfalls aufzuſtehen. 
Als das Komplott entdeckt war, wurde ſogleich ein 
Kriegs⸗Gericht in Chambery niedergeſetzt. Vor acht 
Tagen verurtheilte es den Feldwebel Canale vom 
erſten Pignerolſchen Regiment und den Unteroffi⸗ 
zier Tamburelli deſſelben Regiments zum Tode. An 
Tamburelli wurde auch das Urtheil vollſtreckt, denn 
er wurde am 22ſten gehaͤngt. Canale aber ver⸗ 
ſprach wichtige Entdeckungen zu machen, machte ſie auch 
wirklich, und der Koͤnig verwandelte daher feine Todes- 
ſtrafe in zwanzig Jahre Galeeren. In Folge dieſer 
Entdeckungen ſind neue Verhaftungen in Chambery vor⸗ 
genommen worden. Sogleich wurden zwölf Offiziere 
und Unteroffiziere verhaftet; auch der General Guilltet 
de la Rochs, und ſelbſt der Adjutant des Gouverneurs 
wurden verhaftet und in das Fort Echillon gebracht. 
Auch mehrere Einwohner des Frankreich nahe liegenden 
Staͤdtchens Annecy ſind eingezogen worden; die Aerzte 
Potier und Lachenal, fo wie der Advokat Nabin, haben 
die Stadt in aller Eile verlaſſen und find mit Zurück, 
laſſüng der Ihrigen nach Frankreich geflohen. 
& d ft 
Konſtantinopel, vom 19. Mai. — Ueber die 
Unterhandlungen mit Ibrahim Paſcha wußte man bis 
geſtern durchaus nichts Genaues; es war unmoͤglich, 
aus dem Chaos von Geruͤchten das Wahre auszuſchelden. 
Wie es ſcheint, handelte es ſich nicht blos um die Frage, 
einer pachtweiſen oder unbedingten Abtretung des 
Bezirks von Adana; ſondern es ſollen auch uber die 
Begraͤnzung deſſelben Anſtaͤnde vorgewaltet haben. Glaub⸗ 
wuͤrdiger Verſicherung nach, hat nun aber die Pforte 
allen Anforderungen Ibrahims nachgegeben und in die 
Vereinigung des fraglichen Bezirks mit den bereits als 
erbliches Lehen an Mehemed Ali abgetretenen Ländern 


‚ohne alle weiteren Bedingungen gewilligt; ſomit alfa 
jedes Hinderniß, das dem fürmlichen Abſchluſſe eines 


definitiven Friedens ⸗Traktats im Wege ſtand, beſeftigt. 
Ibrahim Paſcha hat ſeinen Ruͤckzug angeordnet, und wird 
in 14 Tagen in die neue Grenze der Staaten ſeines Va⸗ 
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ſion der Bosnier. zu begegnen... 


zien eine Schranke geſetzt iſt. 
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ters zurückgekehrt ſeyn. Sobald dies geſchehen, d. h. 
fobald Natolien bis an den Taurus von den Aegyptiern 
geraͤumt iſt, werden die Ruſſen nach den bekannt ge⸗ 


wordenen wiederholten Erklärungen. des Grafen Orloff 


ebenfalls das Tuͤrkiſche Gebiet verlaſſen. — In Bosnien 


ſoll der Weſſier bereits den Rebellen mit einem anſehn⸗ 
lichen Truppen⸗Corps gegenüber ſtehen, was, wenn er 
auch nur die Defeuſive behaupten kaun, bis ihm Huͤlſe 
zukommt, ein großer Vortheil waͤre, indem dadurch 


wenigſtens der Weiterverbreitung des Aufruhrs in Bos⸗ 


nien ſelbſt und in den angrenzenden Tuͤrkiſchen Provin⸗ 
(Alg. 81g 


5 Von der Serbiſchen Grenze, vom 26. Mai. — 
Die Bosnier find in Serbien eingefallen, und haben 


auf die hinterliſtigſte Weiſe eine bedeutende Zahl unbe, 
waffneter Landleute gemordet. Hiermit iſt das Signal 
zum foͤrmlichen Kriege zwiſchen Bosnien und Serbien 
gegeben, und in dieſem Augenblicke ruft Fuͤrſt Miloſch 
das allgemeine Aufgebot zu den Waffen, um ſein Land 
zu vertheidigen. Man darf in Kurzem auf blutige und 


und wichtige Ereigniſſe gefaßt ſeyn, die ſelbſt auf Europa 


zurüͤckwirken können. Die Bosnier handeln nämlich un 
ter dem Einfluſſe Mehmed Ali's, und ſeine Agenten 
ſind es, die dieſe unwiſſenden Leute glauben machen, 


daß bei einem Umſturze der Regierung in Konſtantino⸗ 
pel ihnen große Vortheile erwachſen und viele Bevor; 


rechtigungen eingeraͤumt werden wuͤrden. Sie glauben 
nun, daß es in ihrem Intereſſe liege, die Serbier zu 
ſchwächen, oder wenigſtens den Fuͤrſten Miloſch, der der 
Pforte ergeben bleibt, zu vertreiben. Deshalb erlauben 
fie ſich ſchon länger jegliche Unbill gegen die angrenzen⸗ 
den Serbiſchen Ortchaften und ſuchten fie zum Kampfe 
zu reizen. Bis jetzt hat Miloſch Alles vermieden, was 
zu Extremen haͤtte führen koͤnnen; nun iſt er aber gez 
zwungen, ſeinen Landsleuten Genugthuung zu werichaffen: 
und ſie gegen fernere Pluͤnderungen und Mordthaten zu 
ſchuͤtzen. Geſchieht es alsdann, daß der Kampf ſich in: 
die Länge zieht, ſo wird die Pforte einſchreiten, und 
dabei duͤrfte Mehmed Ali nicht gleichgültig bleiben, 
wenn er ſeinen Einfluß und Anhang in den Tuͤrkiſch⸗ 
Europaͤiſchen Provinzen nicht verlieren will. Wird hin⸗ 
gegen der Streit ſchnell, entſchieden und der Sieg bleibt 
den Serbiern, jo würde ebenfalls Mehmed Ali ſich in 
Bewegung ſetzen, um ſeine Freunde zu retten, und dann 
waͤre es wieder an der Porte, den Serbiern nachdrüͤck⸗ 
lich beizuſtehen. Dabei konnte endlich der Fall eintre⸗ 
ten, daß eine oder die andere chriſtliche Europaͤiſche 


Macht ſich durch ſolche Aufregungen, gefuͤhrdet glaubte 


und ihnen ein Ende zu machen ſuchte. Aber dann: 
würde es wieder nicht an eiferſuͤchtigen Bemerkungen 
fehlen, wie man deren in Konſtantinopel ſo viele hoͤrte; 
auch mochten aͤhnliche Spannungen dadurch bewirkt. 
werden. — Fuͤrſt Milaſch iſt jetzt bemuͤht, ein Truppen⸗ 
Corps von 10,000 Mann zu fammeln,, um der Inva⸗ 
(Allg. Ztg.) 


eine neue Furche zog. 


. — 


und Waffen verloͤſcht werden kann. 
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ſchaften am 20: Mai machte der Praͤfekt des Wasgaues, 
Hr. Simeon, die Akademie auf den neu erfundenen 
Pflug eines Ackerknechts, Namens Grange, in Harol, 
aufmerkſam, und ſandte zugleich mehrere lobende Berichte 


In der Sitzung der Pariſer Akademie der Wiſſen⸗ 


uͤber denſelben ein. Wie es ſcheint, hatte der Erfinden 


all fein muhſam erſpartes Geld dazu angewandt, feine 


Erfindung auszuführen, und iſt, aller Spoͤttereien feiner | 


Kameraden ungeachtet, glücklich damit zu Stande gekom⸗ 


men. Die am 23. und 26. Februar bei Toul, in Ge 
genwart des Praͤfekten und der Ausichäffe, der Ackerbau⸗ 


geſellſchaften von Nancy, Luͤneville, Toul und Chateau⸗ 
Salins gemachten Verſuche mit zwei Pfluͤgen des Er, 
finders, haben die Nuͤtzlichkeit dieſer Erfindung bewieſen. 
Beide zogen, ohne daß ſie von irgend Jemanden ger 


halten worden wären, vollkommen gleichfoͤrmige, offene . 


und reine Furchen, 


deren Boden ganz wagerecht war, 


und wobei an den Seiten die Erde vollkommen gut um, 


geworfen wurde. Der Pflüger beruͤhrte nur dann den 
Pflug, wenn er ihn am Ende der Furche ausheben 
mußte. Dies geſchah ohne alle Anſtrengung, indem er 
den oberen Hebel anzog, den er einen Augenblick lang 
anhielt, während die Pferde die Wendung machten; ſo⸗ 
bald aber die Vorderpferde (es wurde mit vieren gepflügt), 
am Rain aukgmen, ließ er den Hebel ſchnell ſinken, wos, 
rauf die Schaar von ſelbſt in die Erde eindrang und, 


Dieſe auffallende Erſcheinung er⸗ 


regte die Neugierde und das Erſtaunen der zahlreichen 


Zuſchauer en einem ſolchen Grade, daß die Feldhuͤter 
alle moͤgliche Mühe hatten, Platz zu ſchaffen, damit der 
Pflug arbeiten konnte. Sowohl die Landleute als die 
Stellmacher mußten am Ende geſtehen, daß die Erſin⸗ 
dung zweckmäßig ſey, und daß namentlich in einem ſo 
ſteinigten Boden, wie der bei Toul iſt, der einheimiſche 


Pflug, ſelbſt wenn man zwölf Pferde davor geſpaunt 


haͤtte, nicht ſo würde haben benutzt werden koͤnnen, wie 
der Grangsſche. Als einen Beweis der Uneigennuͤtzig 
keit des Erfinders führt. der Berichterſtatter des Zontrals 
vereins von Nancy Folgendes an: Ein Stellmacher, der 


ſich ebenfalls unter den Zuſchauern befunden hatte, nahm 
ſich, ohne Umſtaͤnde, die Maaße des neuen Werkzeug? 


ab. Man ſagte dies dem Erfinder, worauf er ohne dr 
denken erwiederte: „Laſſen Sie ihn gewähren: mag: er 
meinen Pflug nachmachen und ihn verbeſſern; ich habe 
nur Andern die Beſchwerde erſparen wollen, die ich. 
ſelbſt erduldet hatte, und werde mich immer ‚darüber 
freuen, wenn Jemand etwas beſſer macht, als ich“!“ 


Ein, Engländer, John Hancock, will ein Feuer erfun, 


den haben, daß alle Eigenſchaften des Griechiſchen be. 
ſitzen, unloͤſchbar feyn und auch unter dem Waſſer forchren“ 
nen ſoll. Der Erfinder Hält es vorzuͤglich geeignet, 


in den Bergwerken zum Sprengen des Geſteins benutzt 


zu werden, da es weder durch Naſſe, noch Schwaden 


Beilage 


Fi 
754 


en Es 
Bala zu de. 137 der privilegirten Schleſi den a 2 


Vom 14. Juni 1333.4 


Miscellen. 
Bor Kurzem iſt in dem ehemaligen Kloſter der Urſu⸗ 


linerinnen in Bruͤſſel eine Frau, van Brauwen, in 


ihrem 107ten Lebensjahre gestorben. Sie beſaß ein 
wunderbares Gedaͤchtniß, und erinnerte ſich noch der 
kleinſten Details der Belgiſchen Revolution von 1789, 
wo ſie doch ſchon 63 Jahre alt war. Sie hinterlaͤßt 
eine Nachkommenſchäft von 123 Individuen. Noch 
vor wenigen Jahren pflegte ihr bereits verſtorbener 
Sohn — ein Achtziger — ſie oft zu beſuchen, und 
erbat ſich jedesmal beim Abſchiednehmen in kindlicher 
Pflicht ihren mütterlichen Segen. 


5 Verlobungs Anzeige. 0 
Die Verlobung unſerer Tochter Louiſe mit dem 


San Henſchel Alexander beehren wir uns Ber 


wandten und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 13. Juni 1833. 
Iſaae Goldſchmidt nebſt Frau. 


5 Verbindungs, Anzeige. 
unsere am Zten d. M. zu Luͤben vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir unſern entfernten Verwandten 
und Freunden ergebenſt an. N 
eee den 11. Juni 1833. 
Oswald Warmuth, Paſtor. 
Mathilde Warmuth, geborne e el, 


j To de s Anzeige. 

* der erſten M zorgenſtunde des geſtrigen Tages ent⸗ 
ſchlief ſanft zum Erwachen des beſſern Lebens unſere 
gute fromme Mutter, die verwittwete Frau Senior 
Jänſch, geborne Huͤbner, im 67ſten Lebensjahre. 
Dies zur Nachricht theilnehmenden Verwandten und 
Freunden von 8 
ihren tieſtrauernden Toͤchtern Auguſte und 

5 Emilie Jaͤnſch. 

Breslau den 14. Juni 1833. ; 8 
Theater Nachricht. 
Bein den 14ten: Des Königs Strafe oder das 
Pasquill. Schauſpiel in 1 Akt. Seitenſtück 
u 8 Koͤnigs Befehl“ von Dr. Töpfer. Hier⸗ 
auf: Der Doppelpapa. Poſſe in 3 Aufzuͤgen 
von Hagemann. 
Sonntag den Abten:. 
Luſtſpiel in 5 Akten von Juͤnger. 
naſtiſch⸗Equilibriſtiſche Uebungen 
"Sjährigen C. Stotz. = 
An milden Gaben fuͤr die armen Abgebrannten in 
der Stadt T o ſt haben mir zur Beförderung ferner 
zu O. bel 5 25 Rthlr. 


5 SR 
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Hierauf: Gym⸗ 


digen Subhaſtation verkauft werden. 
alle Beſitz, und Zahlungsfähige durch gegenwärtige Be⸗ 


Er menge, ſich in Alles. 


des ; 


Bekannte mach un g. f 
Zur Fortſetzung der Subhaſtation der im Glogaueg 
Kreiſe gelegenen, zur Amtsrath Lucas ſchen Concurs⸗ 


Maſſe gehoͤrigen Vorwerke Priedemoſt und Wilhelms au 


iſt ein anderweiter Bietungs⸗Termin auf den 23 ſten 
Auguſt a. c. Vormittags 11 Uhr vor dem De⸗ 
putato Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor v. Boͤnigk 
auf dem Schloß hieſelbſt anberaumt, wozu beſitz⸗ und 
zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
ee den 10ten April 18338. 

Königl. Preuß. Ober Landes: Gericht von Wider 

d ese ien und der zn iB, en 


Subhaſtations⸗ e BE 
Auf den Antrag des Königlichen Fiscus ſoll die 112 
Muͤller Clemens Eymann gehoͤrige, sub No. 63. zu 


Dittersbach belegene, und wie die an der Gerichtsſtelle 


aushaͤngende Tax-⸗Ausfertigung nachweiſet, nach dem 
Nutzungsertrage auf 1208 Rthlr. 27 Sgr. 6. Pf., nach 
dem Materialwerthe aber auf 6699 Kehle, 27 Sgr. 
10 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte Mahl⸗ und Schneide. 
muͤhle, nebſt zugehörigen Aeckern, im Wege der nothwen⸗ 
Demnach werden 


kanntmachung aufgefordert und eingeladen, in den hier⸗ 
zu angefeßten Terminen, nämlich den 13ten April und 
den 15ten Juui, beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Termine den 17ten Auguſt d. J. 
Vormittags um 10 Uhr vor dem unterzeichneten Rs 
niglichen Land- und Stadtrichter an unſerer gewoͤhn⸗ 
lichen Gerichtsſtelle zu erſcheinen, ihre Gebote abzuge⸗ 
ben und zu. gewärtigen, daß demnaͤchſt, ſofern nicht ge⸗ 


ſetzliche Umftände eine Ausnahme zulaͤßig machen, der 


Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung, des 
Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetrage⸗ 
nen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar 
der letzten, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Pro⸗ 
duction der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. 8 
Liebau den 26ſten Janugr 1833. ; 
gc 8 und Stadt⸗ ‚Gericht. Ku ble. 


Bekanntmachung. 

Die Neiß⸗Grottkauer Fürſtenthums⸗ Landschaft 9 70 
die Zinſen von den pro Termino Johannis a. c. zu 
präfentitenben Pfandbriefen, den 26ſten, 27ſten, 28ſten 
und 29ſten Juni 6. a. früh von 8 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 bis A Uhr auszahlen. 8 

Neiſſe den 23ſten Mai 1833. f 

Das Directorium der Wag Grottuner Fuͤrſten / 
thums,Landſchaft. v. Ohlen. 


mann 


aus geantwortet; 


VVV BE RT 

1) Der ehemalige Musketier Friedrich Fahling, 
welcher im Jahre 1813 bei dem hier verſtorbenen 
penſionirten Major von Naumann als Bedien⸗ 
ter in 
von ſeinem gedachten Brodherrn entlaſſen worden, 
ſich in die Gegend von Breslau begeben haben ſoll, 
deſſen Aufenthalts: 
kannt geblieben; 2) Chriſtian Exner, Sohn des 
verſtorbenen Waſſermuͤllers Exner von Camlawe, 
welcher ſeit dem Jahre 1806 verſchollen und von 
dieſer Zeit nichts von ſich hat hören laſſen, AR: 
und. für welchen Erſtern die Curatel wegen eines ihm 
aus dem Nachlaß des verſtorbenen Major von Nau: 
ex testamento de dato Warſchau den 
Alten Auguſt 1806 et publ. Koͤnigsberg den 19ten 
April 1814 zugefallenen Legats per Funfzig Reichs⸗ 
thaler, welches in unſerm Depoſitorio zurückgehalten 
wird, eingeleitet iſt; für welchen Letztern aber 32 Nthlr. 
6. Sgr. 6 Pf. in unſerm Depoſitorio verwaltet werden, 
werden hierdurch. vorgeladen, in dem auf den 14ten 
Seprember 1833 vor dem Juſtizrathe Lux in un⸗ 
ſerm Geſchaͤfts Locale anderaumten Termine zu erſchei⸗ 


nen, unter 
ſpaͤteſtens in dem anberaumten Termine perjönlich oder 
ſchriftlich melden ſollten, fie für todt erklärt und ihre 
ſeklaſſenſchaften denjenigen, welche die Geſetze in Er: 
mangelung rechtsgültiger Verordnungen dazu berufen, 
werden zugeſprochen werden. Zugleich werden die unbe⸗ 
kannten Erben obengenannter Perfonen aufgefordert, ſich 
bis ſpäteſtens zu dem anſtehenden Termine zu‘ melden, 


und ſich als ſolche gehörig zu legitimiren, mit der War⸗ 
nung, daß in Ermangelung aller Erben der Nachlaß als 
berrenloſes Gut betrachtet, dem Fiscus zugeſprochen und 
ausgeal bezuͤglich des Exner jedoch deſſen⸗Ge⸗ 

als Extrahenten fuͤr die wahren Erben werden 


ſchwiſter | 3 1 
angenommen, ihnen als ſolchen der Nachlaß zur freien 


Verfuͤgung wird verabfolgt, und in beiden Fällen, der 


mdchte, wie 


nach erfolgter Präcluſion ſich etwa erſt meldende ‚nähere 
Erbe, alle Verfügungen deſſen, dem der Nachlaß aus⸗ 
geantwortet worden, anzuerkennen und zu übernehmen 
schuldig, und von ihm weder Rechnungslegung noch Er⸗ 
foß der erhobenen Nutzungen zu fordern berechtigt iſt, 
ondern ſich lediglich mit demjenigen begnügen muß, 
was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden ſeyn 
denn auch die Abweſenden ſelbſt wenn ſie 
ji) nach erfolgter Todeserklaͤrung melden, mehrere 
Rechte gegen den, welchem ihr Vermoͤgen uͤberantwor⸗ 
tet worden, nicht erlangen. 8 
Militſch den 12ten October 1832. 5 = 

Reichsgröͤflich: von Maltzan Standesherrliches Gericht. 
Bi 2 IE x A 5 2 
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Maontag den 17ten d. wird Hummerei No. 20 ein 
Wagen verauctionirt, wozu ergebenſt 


guter halbgedeckter 


einiadet Wohl, Auctions; Commiſſarius, 


r a 


Dienften. geſtanden, von hier aus, als er 


Ort aber ſeit dieſer Zeit unbe⸗ 


der Verwarnigung, daß wenn ſie ſich nicht 


* 


8 
Die vortheilhafte und angenehme Jagd von 2 


ei 


an den Meifibietenden verpachtet magen wong 


Se e e ee ee ee ee eee 


5 Güter - Verkaufs - Anzeige. ar 
“ Mehrere Herrschaften in der schönsten und 
fruchtbarsten Gegend Schlesiens, bis zu 500,00 
Rthlr. im Werthe; so wie kleinere Rittergüter 
zu 80,000 Rchlr., zu 60,000 Rtblr, zu 50,000 
Rthir, zu 40,000 Rtbir., zu 30,000 Rthlr., zu 
20,000 Rthlr., auch zu 15,000 Rthlr;,: mit den 
vorzüglichsten Wohn- und Wirthschafts-Gebäu« 
den und vollständigem Inventarium haben wir 
zu billigen Preisen und annehmbaren Bedin- 
gungen, die gewiss jedem Kauflustigen ent- 
sprechen werden, im Auftrage nachzuweisen. 

Anfrage- uud Adress-Büreau 
757 im alten Rathhaus e. 

N. S. Auch einige Gutspachten von 1000 — 

5000 Rthlr. sind zu vergeben. N 


„Ess. Kartoffeln 
sind 200 Sack billig zu verkaufen beim 
Dominium Zweibrodt bei Breslau. 
Altes, auch zerbrochenes Spiegelglas 
kauft das Pfund zu 3 bis 9 Sgr. „5 
ii i | Seifert, Ring No. 41. 


Runkelrüben⸗ Pflanzen 
eind noch zu haben in Rosenthal, bei 
e 8. Silberstein. 


Neuſilber⸗Waaren beſter Qualität 
wie Meſſer, Gabeln, Thee⸗, Eß⸗ und Ge⸗ 
müfe-Löffel, Terrinenkellen, Tiſchleuchter, Spo⸗ 
ren, Steigbügel, Candaren, Trenſen, Pfeifen 
abaüffe, Knoͤpfe, Sahnkannen, Lichtſcheeren 
nebſt Unterfägen, Bleiſtifthülſen, Strick, und 
Schluͤſſelhacken, Zuckerdoſen, Weinſchildchen, 
Fingerhuͤte, Pfeifenbeſchläge, Theemaſchinen, 
Caffeebretter, Beutelſchloͤſſer, Wachsſtockſchoe; 
ren, Schnupftabacksdoſen, Spielleuchter, Thee⸗ 
kannen u. f. w. erhielten in groͤßter Auswahl 
und verkaufen zu den Fabrik⸗Preiſen 
Huͤbner et Sohn, eine Stiege hoch, 

Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke No. 32. 
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4 12 5 Das Guthaben auf dem Reſerve⸗Conto, oder der, den auf Lebenszeit Verſicherten 
7 5 zu Gute kommende Bonus hat ſich gehoben auf 8 Re 


z 
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Daſche eebens. Beſscherungs-Erſelſchaft in Liter. 


85 5 Der Abſchlu des vierten Geſchaͤfte jahres diefer Geſellſe chaft bietet ultimo December 1832 folgend, 
Die Reſerve der Praͤmiengelder hat ſich geh. „% 
„„ „rAlusſteuer gelder 


e Reſultate dar: 


oben auf an Erimg. 66,330 
=> 5 = PEN .. „ Baer =. 10,703 
2 2 2 


63,245 _ 
14,700 


* . 


woraus ſich das gedeihliche Fortſchreiten und der gluͤckliche Stand des Inſtituts zur Beruhigung der Verſicherten 


und zur Aufmunterung fuͤr Verſicherungsluſtige, ergiebt. 


Zu naͤherer Kenntnißnahme liegen gedruckte Exemp 
Agenten zur beliebigen Abforderung bereit, al? 


lare des Rechnungs Abſchluſſes bei nachſtehenden Herren 
bei Herrn Carl Engmann in Grünberg, 5 i 


VOR 


Ar Carl Stockmann in Jauer, N x . 

2 CTConrad Schneider in Bunzlau N ine EN 

> „Heinrich Arnold in Schweidniß, ....0. 5 755 Ba 
S. G. Bauch in Herrnſtadt, „%%% 
und bei der Haupt⸗Agentur in DBresfan ae 


Die Geſellſchaft übernimmt zu den Praͤmien ihres Plans, Verſicherungen : 


Auf das Leben einzelner wie verbundener 


ſchaft ausgezahlt wird; 


Sr Auf Leibrenten für einzelne und verbundene Perfonen, 


des Gewinnes der Geſellſchaft zugetheilt wird. 


und gewaͤhrt den auf volle Lebenszeit Verſicherten den Vortheil, daß ihnen 


Perſonen; RN 
Auf Ausſteuer für Kinder, welche nach dem zurückgelegten 21ſten Jahre derſelben, 


von der Geſell⸗ 


in feſtgeſtelten Olvidenden, die Hälfte 


Plane und Formulare zu den üblichen Atteſten werden von den genannten Agenturen, woſelbſt auch die 


Anmeldungen der Verſicherungen geſchehen, unentgeldlich verabreicht. 


Breslau den 14ten Juni 1833. 
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. Lite var i ſſche An zeige. ; 
Bei Goͤd ſche in Meißen iſt erſchienen und in Bres⸗ 


län bei Aderholz, W. G. Korn, Max & Comp., 


ſo wie in allen andern Buchhandlungen daſelbſt, und in 


allen preußiſchen Staaten Cin Loͤwenberg bei Eſchrich 


und Comp., in Neiſſe bei Hennings) zu haben: 

Ehren mme ! 

für das brandenburgifch + preußiſche Heer. 

in mag! 
„ 1 5 

Preußens tapfere Krieger. 
11 Bd. in drei verſchiedenen Ausgaben zu dem noch 
guͤltigen Subſeriptionspr. fuͤr No. I. Velin papier 


g. 8. 1 Rihlr. 27 Sgr. No. II. fein weiß Par 


plex. ge. 8. 1 Rehlr. 10 Sgr. No. III. ordin. 
Druckpap. 8. 23 Sgr. für ganz Unbemittelte. 


Jede Ausgabe enthält 4 ſchoͤne Portraits und das 


große Preuß. Staatswappen, welches bei No. I. und II. 


fein color irt iſt. Das Werk iſt ſehr elegant aus 


geſtattet. 
Dieſer Ehrentempel, deſſen Plan Se. Majeſtäͤt der 
Konig billigte und die Dedieation deſſelben allergnaͤdigſt 


7 


Schweidnitzer 


anzunehmen geruhte, bildet ein acht, geſchichtliches Ne. 


die noͤthigen Contracte abſchließen zu können, 


Haupt Agentur für Schleſien 1 
Moritz Geiſer, 


Straße No. 5. im goldnen Löwen. N 5 


tionalwerk für Preußens Krieger und dient dazu, bran- 
denburgiſch-preußiſchen Heldenmuth und Tapferkeit zu 
verewigen, und als erhabenes Vorbild zur Nacheiferung 
anzuregen. Es wird ſich daher dies Werk bei dem 
preußiſchen Heere gewiß einer regen Theilnahme er⸗ 
freuen dürfen. DREI EN 


Bekanntmachung. En 

Nach der Verordnung Eines Koͤnigl. Hochloͤblich n 
Polizei⸗Praͤſidii vom öten d. M. und insbeſondere nit 
Beziehung auf die §. F. 1. und 2. empfehle ich m ch 
hiermit dem hieſigen geehrten Publikum „ ſo wie den 
reſp. Herrn Hausbeſitzern, zum Kehren der Schornſtein e 
ihrer Häufer. Da ich ſchon ſeit 2 Jahren meine Praxis 
als Schornſteinfeger ausuͤbe, jo werde ich ſtets bemüht 


ſeyn, meinen geehrten Kunden, bei den billigſten Kor 


derungen, auch außer meinen Geſchaͤftspflichten gefkllig 
zu ſeyn und erwarte baldige guͤtige Beſtellungen, um 


a / Stahblhury, 
Schornſteinfeger⸗ und Maurer Meifter, 
Nicolat⸗ Straße No. 22. 


Sn 


Bekanntmadung BE 
Einem hochverehrten Publikum zeige ich b er⸗ 
gebenſt an, daß die Bade-Auſtalt der Mineral; Quelle 
zu Rauſſe, Neumarktſchen Kreiſes, ſchon mit dem 24ften 
Mai eröffnet worden iſt. 

. Speer, Eiganihäiner der Anſtalt. 


Gelder auf Hypotheken . 
ſind zu vergeben, eben ſo haben wir mehrere Kapi⸗ 
tale auf Wechſel auszuleihen. 

Anfrage⸗ und Adreß⸗ „Bureau 
im alten ee. a 
% Amn z e 8 

Fetten eee Rheinlachs 0 mit heutiger 
Post wieder Oriſtian Gottlieb e N 

Breslau den 13ten Juni 1833. E * 


Apotheker; Gehuͤlfen, Detonomie bie; 
Hauslehter, Handlungs⸗Commis zu verſchiede⸗ 
nen Branchen, (worunter mehre der polniſchen Sprache 
kundig), Seeretaire ac. ꝛc.; ferner Koche, Gaͤrtner, 
Jäger, Bedienten und dergl., wie auch Kammer⸗ 
jungfern, Wirthſchafterinnen u. ſ. w. mit vor⸗ 
theilhaften Zeugniſſen verſehen, werden ſtets DRAKE 
wieſen vom 

NV Anfrage; und Adreß⸗ „Bureau 

im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Reiſegelegenheit. 7 
9 den 15ten geht ein ganz gedeckter See 
ber h Warmbrunn. Das Naͤhere bei ; 
Aron Frankfurter, Reuſcheſtraße No. 51. 
38 u vermigryen 
und zu Michaelis d. J. zu beziehen iſt auf der Herrn⸗ 
ſtraße No. 1 eine Wohnung eine Treppe hoch von 4 
heitzbaren Stuben, 1 Kabinet nebſt Kühe e. In dem⸗ 
ſelben Haufe iſt auch Stallung für 2 Pferde und 
2 Wagenplaͤtze zugleich mit dieſer Wohnung oder fuͤr 
ſich allein zu vermiethen. Das Naͤhere zu erfragen bei 
dem Haushaͤlter daſelbſt (der Eingang im Vorderhauſe 
No. 9. auf dem großen Ring) oder bei der Eigenthuͤ⸗ 
merin Kinfteefkraße No. 1 eine Treppe hoch. 
f Zu ver miet hen 
und Michaelis zu beziehen iſt Herrenſtraße No. 29. die 
erſte Etage, beſtehen in 5 Zimmern, 3 Nebengemaͤchern 
und Zubehoͤr, mit und ohne Stallung. Auskunft im 
erften ul? 


_ m 


3 0 vermiethe Br 
ad b Michaeli zu beziehen, Eilabeth fraß No. 8 zum 
Koͤnig von Preußen der erſte Stock, beſtehend aus 
zwei Stuben, einem heiskaken e und ſonſtigem 
Se 

3 u 8 
un zu Johann zu beziehen iſt Junkernſtraße No, 4, 
eine Wohnung von 2 Stuben und Alkove nebſt Zube 
hör. Desgleichen ein Pferdeſtall zu 3 bis 4 Pferden 
mit 2 Wagenplätzen nnd Heu⸗ und Haferboden, eben⸗ 
falls um Johanni zu beziehen. u 5 Da 
KHaushäl ter. 


Zu ver mie t. 


73 2 
Eine geſunde Sommerwohnung oll wohtfel verme 


thet werden. Naͤheres e No. 44. PR 


terte r 


: Ber m et h u a 
Micolal⸗Straße No. 2. nahe am Ringe, find zu Jo⸗ 
hanni zwei Wohnungen für einzelne Perfohen, a ven 
miethen. N 


Ver mlethung. 

Auf der Albrechtsſtraße No. 18. der König, ap 
rung gegenüber, iſt zu Johanni d. J. der erſte Stoch, 
beſtehend aus 6 Stuben nebſt Zubehoͤr, zu vermtethen, 
und das Naͤhere daruͤber im Hauſe ſelbſt auf gleicher 
Erde, oder beim Eigenthuͤmer, Neumarkt No: 30. im 
Aten Stock zu erfahren. f . 9 


Angekommene Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. Doster Pauli, Rezi 
ie n von Potsdam; Hr. Birtles, Kaufm., von Lon, 
don; Hrn. Gebr. Goͤhlig, Kaufleute, von Reich enbachz Hr. 
Dothloff, Kreis⸗Juſtizrath, von Jauer; Gutsbeſitzerin v. Nie 
zabitowski, aus Atthauen; Hr. v. Koſſewski, aus Polen Hr. 
v. Dresky, Rittmeister, von Tſchammendorff. — I m Rau. 
tenkranz: Hr⸗ ep, ERAHNEN von Berlin. — Im 
blauen Hirſch: Hr. Okonski, Bürger, von Krakall. — 
Im goldnen Schwerdt: Graͤfin v. Schlabrendorff, von. 
Biersdorff. — Im goldnen Zepter: Hr. Noſt, Ran 
meifter, von Woßlau. — Im rothen Löwen: Hr. Hie, 
95. Oberamtm., von Geiſendorff. — Im Privat⸗Logts: 

Hr. Graf v. Hoverden, Landrath, von Huͤnern; Hr. v. DW 
ſchütz, Landrath, von Rackſchütz, beide Oderſtr. No. 36; Hr. 
Winter, N von Reichenbach, Dorotheengaſſe No. 33 
Hr. v. Woykowsky, Gutspachter, von Pohlsdorff, Du 
rei No. 35 Hr. Verte, Kaufmann, von Frankfult a. O, O 
lauerſtraße No. 213 Hr. v. Zabloezky, Hauptm., 505 
Ning No. x1; Hr. v. Fog e von en 
Schmiedebruͤcke No. R6. 


5 Getreide Preis in Courant. 


(Preuß. Maaß.) Breslau, 
Mi 5 


den 5 Juni 1833. 


Hoͤchſter: ttler: Niedrigſter: 

Weizen 1 Rthlr. 15 Sgr. Pf. — 1 Rtblr 6 Sg Pf, — = Re. 27 Sgr. Pf, 
Roggen 1 Rthlr. 3 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. 1 Sgr. 6 Pf. — 1 Rtblr.⸗ Sgr. Pf. 

Gerſte „Rrhlr. 24 Sgr. 6 Pf. — > Rtblr. 22 Sgr. 9 Pf. — = Rthlr. 21 Sgr. Pf. 

Hafer Kthlr. 19 Sgr. Pf. — Able. 18 Sge. 3 Pf. — Role. 17 Sgr. 6 Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (wit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
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Redakteur: 


Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. ee zu haben. 
Profeſſor Dr. Kuniſch. 5 


